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z Koniad s iner
Lehrer und Bauer

Der gebürtigq Oberöster-
reicher lebt mit seiner Le-
bensgefiihrtin auf einem

' Hof in Berndorf, uro er an
. Obstbäumen am Feuer-

brand forscht - und neben
; Wissenschaftslektäre Car-t toons wie .Hägar der
, Schreckliche" liest.

Wenn er Unterrichtsmi-
nister wäre? ,,Dann wtirde

' ich den Lehrern einen leis-
tungsgerechten, höheren
Lohn geben und den Direk-
toren die Macht verleihen,
diese Leistung auch einfor
dern zu können. Direkto-
ren sollen selbst Lehrer

-einstellen können. Weiters
würde ich an jeder Schule
jemanden einstellen, der

, den Behtirdenkram macht."

Bei ihm stellen
sich die Schüler
an: Konrad Steiner
im Mikrobiologie-
labor der HLFS Ur-
SpfUng. Bild:sN/HÖD
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senschaften begeistert werden
sollen.

Steiners Arbeitsweise lässt
sich indes nicht ohne Weiteres
auf alle Fächer übertragen. Bei-
spiel Physik: ,,Ich habe da heuer
in vier Klassen neun Nachprü-
fungen. Bei ein paar Schiilern
schaffe ich es einfach nicht, sie
zu motivieren. Das darf einen
aber nicht frustrieren."

Auch können nicht alle un-
terrichten wie Steiner. So müs-
sen seine Lehrerkollegen ak-
zeptieren, dass Schiiler teilwei-
se länger nicht im Unterricht
erscheinen, weil sie mit Steiner
Tage im Labor verbringen. ,,Ei-
ne Schule hält nur einen Lehrer
wie ihn aus", sagt Direktor
Wolfgang Stehrer, der seinen
Mitarbeiter allerdings zu den
,,Edel-Lehrern" zählt - ,jenen,
denen man die Arbeit nicht an-
schaffen muss, die sich selbst
um die Arbeit reißen."

Wenn Steiner von seinen
nächsten Projekten erzählt, ist
er kaum zu stoppen. Er selbst
bezeichnet sich als ,,h1ryerak-
tiv" - und das will er auch im
Sommer sein. ,,Wir entwickeln
die,Spürnasenecke' weiter. Da-
für habe ich den August reser-
viert."

Er gilt als der Vorzeigelehrer
Umtriebig. Konrad Steiner wurde mit 53 Preisen

ausgezeichnet - ein Rekord. ln den Sommerferien
arbeitet er an Lehrmitteln für Kindergartenkinder.
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ELIXHAUSEN (St't1. Das erste,
was der Besucher zu Gesicht
bekommt, wenn er Konrad
Steiner in der Höheren land-
und forstwirtschaftlichen Schu-
le in Ursprung tri{ft, ist der
neueste Forschungsbericht.
Auf 51 Seiten ist da nachzule-
sen, was Steiners Schüler über
die ,,Verkalkung" bei Gehirn-
zellen herausgefunden haben.
Es ist das jüngste einer ganzer,
Reihe von Projekten, für die
Steiner bzw. seine Schule aus-
gezeichnet worden ist.

53 Preise in 15 Dienstjahren
und Schiiler, die sich in Scharen
fiir sein Freifach Gen- und Bio-
technologie anmelden: Steiner
scheint all das zu haben, was
den wirklich guten Lehrer aus-
macht. Und was ist das, Herr
Steiner?

,,Es ist die Begeisterung für
das Fach und die Freude, diese
Begeisterung ztt vermitteln",
sagt der 43-Jährig e. Daztgehö-

re auch, junge Menschen als
,,gleichwertige Partner" zu res-
pektieren. Und dann brauche
es noch Humor: ,,Das ist ein
ganz wichtiger Faktor. "

j 
rrne Schule hält nur

einen Lehrer wie
Steiner aus.

Wolfgang Stehrer, Direktor

Erste Unterrichtserfahrung
sammelte der studierte Biologe
und Mathematiker, als er neben
seiner Arbeit als Forschungsas-
sistent am Institut ftir Minera-
logie der Uni Salzburg einzelne
Stunden in Ursprung über-
nahm. Irgendwann ließ er die
Uni bleiben und widmete sich
ganz der Schule. Nebenbei ent-
wickelte er mit einer Kollegin
die ,,Spürnasenecke" * LInter-
richtsmittel, mit denen Kinder-
gartenkinder ftir die Naturwis-


